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leisten. Vielmehr sollte durch sachgemäße Reglementierung für
einheitliche Auffassung gesorgt werden, so daß nach und nach der
durchschnittliche Stand der Gebirgstüchtigkeit gehoben werden
könnte.

Totentafel.
Inf.-Hauptmann Theodor Keiser, geb. 1876, Stellvertreter des

Platzkommandanten von Zug, gest. in Zug am 1. Juli
1923.

Oberst Ludwig Arnold Zollikofer, geb. 1839, zuletzt Kom¬
mandant der (alten) V. Division, gest. in St. Gallen am
7. Juli 1923.

Inf.-Major Louis Naegeli, geb. 1872, Zeughausverwalter in
Rapperswil, gest. in Rapperswil am 16. Juli 1923.

Art.-Oberst Max Erismann, geb. 1847, zuletzt z. D. Kanton
Aargau, gest. auf Brestenberg am 24. Juli 1923.

Trainlieutenant Friedrich Futterer, geb. 1874, Ldst.-Tr.-Kp.
28, Basel-Stadt, gest. in Basel am 26. Juli 1923.
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Literatur.

Seelische Ursachen des Schlechtschießens und deren Bekämpfung. Von
Hauptmann A. Furrer. Zürich 1923, Aschmann & Scheller.

Der Verfasser hat bei einer Anzahl Kekruten und älteren Schützen mit den
Methoden der Psychanalyse und der Psychodiagnostik eingehende Untersuchungen
über die tieferen Ursachen der nervösen Fehler beim Schießen, die er auf das
„Abreißen" und das „Mucken" zurückführt, anges'ellt und leitet auf diesem modern^
wissenschaftlichen Wege für die Schießausbildung und die Behandlung schlechter
Schützen Grundsätze ab, welche im Wesentlichen dieselben sind, wie sie aus der
rein praktischen Erfahrung längst bekannt sind, aber allerdings aus mancherlei
Ursachen noch immer sehr unvollkommen gehandhabt werden.
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Der Laie auf psychiatrischem Gebiete wird ja bei der Lektüre des

außerordentlich interessanten Büchleins nur schwer der Zweifel Herr werden, ob der
Verfasser bei seinen Untersuchungen nicht vielleicht geneigt war, zu tief schürfen
zu wollen, und manche von ihm mitgeteilten Zusammenhange erwecken den
Verdacht, daß sie — selbstverständlich ungewollt, ja unbewußt — weniger heraus-
als hineinkonstruiert sein könnten. Jedenfalls ist in solchen Dingen ganz
außerordentliche Vorsicht am Platze, und es wäre wünschbar gewesen, daß der Verfasser
als Fachmann noch schärfer und eindringlicher vor dilettantenhaften Versuchen
mit seinen Methoden gewarnt hätte!

Das soll uns aber keineswegs hindern, das Büchlein jedermann, der sich
ernsthaft mit Fragen der Schießausbildung und Schützenpsychologie befassen will,
aufs Wärmste zu empfehlen. —

Die Lektüre des Werkes gibt uns Anlaß, eine Frage zur Diskussion zu stellen,
welche uns längst plagt: Sorgfältige, quasi psychotherapeutische Behandlung des
Kekruten und schlechten Schützen vermag bekanntermaßen in vielen Fällen zu
überraschend guten Erfolgen vor der Scheibe zu fähren. Wie steht es aber mit
dem militärischen Nutzen dieser Behandlung? Wie werden solche mit unendlicher
Mühe ausgebildeten Schützen im Kriege schießen V

Zugegeben, daß in vielen Fällen der kritische Punkt endgültig überwunden
ist, wenn der Schütze gesehen hat, daß er imstande ist zu treffen; ähnlich wie beim
Schwimmenlernen. Aber sicher handelt es sich in vielen Fällen um Lente mit
psychischen Defekten, welche sich unter den Eindrücken des Ernstkampfes
noch v[el stärker geltend machen werden, als beim bloßen Scheibenschießen.

Gewiß ist nicht jeder gute Friedensschütze auch ein guter Kriegsschütze;
umso sicherer wird man wohl annehmen können, daß ein schlechter oder unzuverlässiger

Fi'iedens8chütze jedenfalls kein guter Kriegsschütze ist.
Est modus in rebus. Bis zu welchem Grade lohnt sich militärisch die große

Mühe, die man sich mit schweren „Abreißern" und „Muckern" geben soll, oft auf
Kosten der Zeit, die man den übrigen Rekruten widmen kann?

Es wird niemals Aufgabe der Armee und im Dienste möglich sein können,
psychische Defekte, wie sie in Furrers Beispielen geschildert werden, auf die Dauer
und so nachhaltig zu heilen, daß Aussicht besteht, die Heilung werte auch im
Kriege standhalten. Es wäre interessant, die Ansicht Furrers darüber gelegentlich
zu vernehmen. Vielleicht kommt er doch auch dazu, sein Verfahren eher zur
Ermittlung und Ausschaltung ganz hoffnungsloser Elemente zu verwenden.

Redaktion.

Die 26. Landwehr-Division im Weltkriege 1914/18. Von K. v. Teichmann.
Die 204. Infanterie-Division im Weltkriege 1914/18. Von E. von Berger.

Bergers literarisches Bureau nnd Verlagsanstalt, Stuttgart.
Wiederum liegen zwei ganz ausgezeichnete Hefte 13 nnd 14 des amtlichen

württembergischen Kriegswerkes vor, deren Stadium man warm empfehlen kann.
Das erste behandelt Kämpfe um den Hartmannsweiler-Kopf nnd gib", uns einen
Ueberblick über die Bildnng einer sogenannten Landwehr-Division, die nachher
sozusagen ausnahmslos im Ober-Elsaß gekämpft hat.

Im Detail wird die Tätigkeit der Flieger, Pioniere, Artillerie, dann auch
des Rückwärtigen, der Gasschutz, behandelt. Da es einen uns sehr benachbarten
Kampfabschnitt betrifft, wird es dem Hefte nicht an Interessenten fehlen.

Das folgende Heft behandelt die 204. intanterie-Division, die Kämpfe bei
Dixmuidcn, Vpern, dann Flandern-Kämpfe, große Schlacht in Frankreich, bis zu
Ende des Krieges. Auch da finden sich zahlreiche interessante Darstellungen von
Einzelkämpfen, speziell der sogenannten Materialschlachten, die allerdings mehr
Interesse für den Spezialisten auf diesem Gebiete haben. Bircher, Oberstlt.
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